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Deutſecchland.
Berlin, d. 21. Februar. Se. Excellenz der General

Lieutenant und Gouverneur von Danzig, von Rüchel-Kleiſt,
iſt von Danzig, Se. Excellenz der General- Lieutenant und kom
mandirende General des öten Armee-Korps, Graf ven Bran-
denburg, von Breslau, und der General Major und Kom-
mandeur der 12ten Jnfanterie-Brigade, von Arnauld de
la Perière, von Greifswald hier angekommen.

Aus Preußen, d. 16. Februar. Bereits vor 130 Jah-
ren machte ſich in Preußen das Bedürfniß nach einer Verande-
rung der kirchlichen Verfaſſung fühlbar man ſtrebte nach ge
nügenderen Formen des Kultus, vor Allem nach Vereinigung
der damals noch ſchroff entgegenſtehenden Lutheraner und Re
formirten (glucklicherweiſe iſt dieſe traurige Scheidewand ge-
fallen dafür haben wir aber die an Zahl wachſenden Altluthera-
ner und ähnliche Sekten; auch iſt der gegenwärtige Zwieſpalt
um ſo bedenklicher, als vor hundert Jahren noch weit mehr
Konſiſtenz in den proteſtantiſchen Kirchen war, Dogma und
Glaube noch viel feſter ſtand und nicht durch wiſſenſchaftliche
Kritik und politiſche Ereigniſſe erſchuttert war, ſowie die Ab-
geſchloſſenheit gegen den Katholicismus zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts ſicherer und energiſcher war, als jetzt). Die
gewünſchte Union hatte auch damals große Schwierigkeiten.
Einer der berühmteſten Theologen jener Zeit, der Oberhofpre-
diger Jablonski, ſagt hierüber in einem Brief an Leibnitz:
„„Nie werden die Lutheraner mit dem reformirten Ritus zuſam-
menſtimmen, noch die Reformirten mit dem lutheriſchen; veide
aber können ſich leicht in der anglikaniſchen Liturgie und Kirche
vereinigen. Dies war der leitende Gedanke des großen Unter
nehmens, welches vun begann und vom Jahre 1704 bis zum
Tode Friedrichs I. fortgeſetzt wurde. Jablonski, welcher
einige Jahre in Oxford gelebt hatte, war von der Trefflichkeit
der engliſchen Kirchenverfaſſung ſo durchdrungen, daß ſie nach
ſeiner Meinung „dem Vorbilde der erſten chriſtlichen weit näher
kommt als jede andere proteſtantiſche Kirche, daß man ſie mit
Recht als den glänzendſten Stern des chriſtlichen Himmels als
die Ehre der Reformation und als die mächtigſte Schutzwehr
des Evangeliums gegen den Papismus zu betrachten hat. Der
reformirte Biſchof Urſinus intereſſirte ſich ebenfalls fur die

Uebertragung des engliſchen Ritus, und nach mehreren Unter
redungen mit dieſen beiden Männern trat der König Fried-
rich I. ihrer Anſicht vollkommen bei. Auf der Frankfurter Uni-
verſität wurde die engliſche Liturgie nach koöniglichem Befehl ins
Deutſche uüüberſetzt, Alles zur vorläufigen Einführung derſelben
in der Hofkapelle und der Berliner Domkirche vorbereitet und
ernſtliche Verhandlungen über dieſen Gegenſtand mit dem eng-
liſchen Kabinet, den Erzbiſchöfen von Canterbury und York an
geknupft. Eine lebhafte Korreſpondenz zwiſchen den beiderſei
tigen Geſandten, Miniſtern und höhern Geiſtlichen kam in den
Gang, gediegene Vorarbeiten wurden von dem Oberhofprediger
Jablonski behufs der Einführung der engliſchen Kirchenge
bräuche und des Episkopats gemacht und vom Hofe gebilligt.
Daß dennoch ein mit ſo vielem Eifer und ſo bedeutenden Mit
teln faſt zehn Jahre lag betriebenes Unternehmen ſcheiterte,
wurde unerklärlich ſein, wenn nicht Mißverſtändniſſe, nament
lich durch das auffallende Benehmen des Erzbiſchofs von Can
terbury, eingetreten wären, und wenn nicht die politiſchen Wir
ren, welche Europa vor dem Utrechter Frieden bewegten die
Sache gehemmt und in den Hintergrund geſchoben haätten, bis
der Tod Friedrich's I., dem die Königin Anna von England
bald ins Grab nachfolgte, das ſeiner Vollendung nahe Werk
zerfallen ließ. Nun nahmen zwar die Tendenzen in Staat und
Kirche eine total veränderte Richtung aber welche unermeßlichen
Folgen für die proteſtantiſche, vielleicht fur die geſammte Chriſten
heit hätte die Erreichung jenes Vorhabens nach ſich gezogen,
und wie ganz anders wurden alle kirchliche Verhältniſſe Europa's
ſich geſtaltet haben! Ob der Proteſtantismus dadurch innerlich
und weſentlich gefördert worden wäre, iſt eine Frage fur ſich;
in ſeiner äußern Erſcheinung wurde er aber durch die Einheit,
welche die Frucht einer ſo großartigen Maaßregel ſein mußte,
ohne Zweifel impoſanter und mächtiger geworden ſein, als er
es jetzt iſt. Die Zukunft wurzelt in der Vergangenheit; darum
mag es nicht mißfallen, wenn ein der Gegenwart gewidmetes
Blatt ausnahmsweiſe einen Ruckblick in das vorige Jahrhundert
gethan hat, um ein merkwurdiges Ereigniß der Vergeſſenheit zu
entziehen. (L. A. 3)

Jn einem Schreiben aus Kempen meldet die Schleſiſche
Zeitung Die zwei Meilen von uns entfernte ruſſiſche Grenze iſt
in dem Augenblicke mit einem Regiment Jnfanterie beſetzt in



dem Städtchen Weriſchau ſteht eine Kompagnie. Der Anblick
der Mannſchaft iſt nicht impoſant, ihre perſönliche Nähe durch
aus nicht erwunſcht; der Kantſchu wird furchtbar exercirt, und
es circuliren ſchon in dieſer Beziehung die ſchrecklichſten Geſchich
ten, die leider größtentheils wahr ſind. Mochten doch diejeni
gen Polen die ſich unter preußiſchem Schutze nicht wohl fuh
len herkommen und ſehen, wie es ihren Landsleuten ohne Un
terſchied der Perſon ergeht! Uebrigens hat das Beſetzen der
Grenze keinen politiſchen Zweck, iſt auch nicht mit der Grenz-
ſperre verbunden, denn die iſt ohnedies auf den höchſten Gipfel
der Vollkommenheit gelangt. Von dieſem Neujahr an zahlt je
der gewoöhnliche Wagen nicht mehr 10 Sgr. Einfuhrzoll, ſon-
dern 20 Sgr. jeder Kutſchenwagen nicht mehr 1 Thlr., ſon
dern 2 Thlr.

Niederland e
Aus dem Haag, d. 15. Febr. Die Staats Courant

meldet: Se. Majeſtät der König haben Sr. Majeſtät dem
Könige von Preußen während Jhres Aufenthaltes in der hie
ſigen Reſidenz, das Großkreuz des militairiſchen Wilhelms-Or-
dens verliehen das der hochſelige König Friedrich Wilhelm III.

etragen.J Se. Majeſtät der König der Franzoſen und Se. Königl.

Hoheit der Prinz Albert von Sachſen Koburg ſind zu Ritter
Großkreuzen des Ordens vom Riederländiſchen Löwen ernannt
worden.

Frankreich.
Paris, d. 17. Febr. Jn den Bureaus der Deputirten

kammer wurde heute darüber berathen, ob der Vorſchlag des Ab
geordneten Chapuy-Montlaville (wornach die Drucker
nicht verantwortlich ſein ſollen fur den Jnhalt der aus ihren
Preſſen hervorgehenden Journale) zur Verleſung gebracht wer
den ſolle alle Bureaus, mit Ausnahme des fünften wozu der
Proponent gehört, waren der Meinung, die Verleſung habe
nicht Statt zu finden. Hr. Thiers ſagte in ſeinem Bureau,
die Regierung habe die ihr gegen die Drucker anvertraute Waffe
unklug benutzt.

Die bei der Deputirtenkammer eingegangenen Petitionen
um Wahlreform ſind mit 113,406 Unterſchriften verſehen. Da-
von kommen auf die Departements Rhone und Jſere über
zwanzigtauſend.

Es hieß heute, die Regierung habe durch den Telegraphen
Nachricht erhalten, es ſei in Spanien, und zwar an der Grenze
nach Portugal zu, eine Jnſurrektion ausgebrochen, aber gleich
wieder unterdruckt worden. Die Zuſtände in Portugal flößen
der ſpaniſchen Rgierung große Beſorgniſſe ein.

Straßburg, d. 17. Febr. Gerade Eiſenbahn von Paris
nach Straßburg. Eine eben ſo wichtige, als unerwartete Nach-
richt iſt heute nach Straßburg gelangt. Der Miniſterrath hat
entſchieden, daß man die Anlage der geraden Bahn von Paris
nach Straßburg dieſes Jahr noch mit der Erbauung des Stückes
von Bar leDuc nach Nanzig anfangen wurde. Vier Millio-
nen werden im Budget von 1842 und zehn Millionen im Bud
get von 1843 für dieſen Gegenſtand beſtimmt werden. Dieſes
Reſultat ſcheint der kräftigen Stellung, welche die Deputirten
des Niederrheins angenommen haben, indem ſie erklärten, daß
ſie dem Miniſterium ihre Mitwirkung verweigern wurden wenn
es das gerechte Begehren ihrer Kommittenten nicht genehmigte,
und dem nicht minder kräftigen Beiſtande zu verdanken zu ſein,
den Hr. Humann im Schooße des Miniſterraths der Forde-
rung der Deputirten des Niederrheins geliehen hat. Die An-
lage der geraden Eiſenbahn von Paris nach Straßburg, die jetzt
durch den Miniſterrath beſchloſſen iſt, wird durch Hrn. Teſte
der Deputirtenkammer vorgeſchlagen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Febr. Heute Nachmittag fand in der

Wohnung des Premier Miniſters eine Verſammlung von kon
ſervativen Parlaments Mitgliedern ſtatt; der Gegenſtand der
Berathung waren vermuthlich die heute Abend zur Diskuſſion
kommenden Korngeſetze. Jn der City ſcheint der Plan Sir R.
Peel's bei allen Gemäßigten entſchiedenen Beifall gefunden zu
haben, und man erblickt in dem Amendement Lord J. Ruſſell's
nur einen Verſuch, die Erledigung der Sache zu verzögern und
neue Aufregung zu verurſachen. Eine an der Korn- Boörſe ſehr
angeſehene Firma, die der Herren Kingsford und Lay,
ſpricht in einem Cirkular die Ueberzeugung aus, daß der mini-
ſterielle Vorſchlag keine plötzliche und bedeutende Veränderung
im Getreide- Preiſe zur Felge haben werde. Der Durchſchnitts
Preis, meint dieſes Handelshaus, durfte zwiſchen 50 und 60 Sh.
hin und her gehen, ſo daß nicht oft die Gelegenheit ſich darbie-
ten wurde, Getreide zum niedrigſten Zolle einzufuühren. Die
Preiſe auf dem Kontinent wurden daher wahrſcheinlich herunter-
gehen, denn man werde daſelbſt den Weizen zur Einfuhr in
England nur zu ſolchen Preiſen kaufen bei denen noch die Moög
lichkeit, daß dafur ein Einfuhrzoll von 14 Sh. entrichtet werden
muüſſe, mit in Anſchlag gebracht ſei; es werde nämlich nicht mehr
ſo großer Reiz vorhanden ſein, den niedrigſten Zoll abzuwarten,
weil der Zoll nicht in ſolchen Sprungen wie bisher abnehmen
ſolle, und man werde es daher vorziechen, lieber gleich vom
Schiff aus zu verkaufen und den laufenden Zoll zu bezahlen, als
ſich erſt den Koſten der Landung und Aufſpeicherung des Getrei-
des unter Königlichem Schloß auszuſetzen.

London, d. 15. Febr. Die Debatte uber Sir Robert
Peel's Antrag zur Modifikation der Korngeſetze wurde heute
im Unterhaus fortgeſetzt. Oberſt For interpellirte den Mi-
niſter, indem er eines Geruchts erwähnte, Cabrera habe die
Erlaubniß erhalten nach Paris zu kommen und es ſei neuer-
dings von Organiſation einer Jaſurrektion in Spanien, die im
April ausbrechen ſolle, die Rede; man wolle auch wiſſen, die
franzöſiſche Regierung ſei nicht abgeneigt, das Unternehmen zu
begünſtigen. Sir R. Peel verſetzte, es ſei wohl unnöthig, daß
er beſonders verſichere, wie er nicht einen Augenblick unterſtellen
könne, daß der König der Franzoſen einen Verſuch zur Störung
der Ruhe in Spanien autoriſiren werde ubrigens hoffe er zu
verſichtlich, daß die ſpaniſche Regierung ſtark genug ſei, jede
Jaſurrektion wirkſam zu unterdrucken.

Belgien.
Bruſſel, d. 16. Febr. Der Obſervateur bemerkt: Gene

ral Buzen iſt vollkommen gerechtfertigt. Es iſt auf das un
zweifelhafteſte nachgewieſen, daß ſein hollandiſcher Dienſt Etat
nichts Unrichtiges enthält es iſt bewieſen daß er von 1806 bis
1814 im franzöſiſchen Heere gedient (der Verleumdung zufolge,
ſollte er 1806 deſertirt ſein), daß er darin den Offiziers Rang
und das Kreuz der Ehren-Legion erworben. Mit Einem Worte,
die Rehabilitation iſt eine vollſtändige. Jn demſelben Geiſte
ſprechen alle geachtete belgiſche Zeitungen ohne Unterſchied der
politiſchen Farbe.

Spanien.
Madrid, d. 10. Febr. Das Kabinet hat in der Bera-

thung über die Adreſſe neuerdings einen Sieg davon getragen
und wird ſich nun ohne Zweifel halten. Die heftigen Angriffe
des Deputirten Lopez blieben ohne Erfelg. Berichte aus Por-
tugal ſagt der Caſtellano lauten günſtig fur die Septem
briſten (Anti-Chartiſten), inzwiſchen beſorgte man doch, die
Miniſter dürften im Stillen mit Coſta Cabral einverſtanden
ſein und die Bewegung zu Oporto unterſtutzen; die Konizin



hat freilich aufs Beſtimmteſte erklärt, ſie werde die Charte Don
Pedro's ſelbſt dann nicht annehmen, wenn auch die Armee ſich
dafür erklären ſollte; man weiß aber, daß Donna Maria
fruüher anderer Meinung war, und es wäre moglich, daß ſie ſich
jetzt nicht eher prononciren will, als bis der Umſchwung der
Dinge zur Entſcheidung kommt.

Vermiſchtes.
Als beim letzten Ordensfeſte der König von Preußen ſich

die Namen der neuen Ordensritter nennen ließ, kam ihm ein
Name ſo bekannt vor, daß er ſtehen blieb und fragte: Sind
Sie vielleicht der Sohn meines alten Freundes Der Gefragte
kam in Verlegenheit und bemerkte halblaut, ſein Vater ſei der
Kuſter von Ja, ja, fiel der König zu ſeiner Verwunderung
raſch ein, den meine ich, das iſt mein guter, alter Freund.

Die auf der ganzen Oberfläche Frankreichs vollen-
deten oder ihrer Vollendung nahen Theile der Eiſenbahnen bil-
den eine Geſammtzahl von 655,498 Metres. Die Eiſenbahnen,
welche noch zu bauen bleiben, um die große Ader, welche Frank-
reich in allen Richtungen durchziehen ſoll, zu beendigen, bilden
eine Geſammtzahk von 2,904,648 Metres.

Danzig. Eine Vergiftungsgeſchichte, welche zeigt,
wie vorſichtig man ſein muſſe, beſchäftigte eine Zeit lanz alle Ge
ſellſchaften. Der Lieutenant H., ein ſehr geachteter und belieb-
ter junger Offizier, bezog das Quartier eines Kameraden, wel-
cher darin eine Tüte mit Belladonna, die er zu einer Pferdekur
gebraucht hatte, zurückließ, und ihn bat, ſie zu vernichten.
H. bewahrte aber in demſelben Selaß eine Tute Thee auf es be
ſuchte ihn der Lieutenant v. K. und Jener befiehlt ſeinem Bedien-
ten, Thee zu bereiten. Dieſer nimmt die Belladonna, und
Beide finden den Thee, mit Rum und Milch getrunken, vor-
trefflich. Der Bediente hatte vor dem Auftragen deſſelben auch
ſeine Portion davon eigenmächtig abgenommen. K. genvießt nur
ein Paar Taſſen, und entfernt ſich, H. aber etwas mehr von
dieſem Getränk. Plötzlich fühlt er ein Unwohlſein, er ruft nach
dem Bedienten dieſer ſtürzt ihm aber faſt ſinnlos entgegen, je-
doch kann er die Tute bezeichnen, aus welcher er das Getränk
bereitet hat. H. trägt den betäubten Bedienten noch zur Wir-
thin, einer Milchhändlerin, herunter und von hier wird zu den
Aerzten geſchickt, deren auch gleich Sieden an der Zahl eintref-
fen. Der naſchhafte Bediente hat am meiſten gelitten, denn er
fiel in eine Tebſucht, daß ihm die Zwannsjacke angelegt werden
mußte. Man ſandte einen Freund zu K., um ſich nach ſeinem
Befinden zu erkundigen, und ihm anzuzeigen, daß er vergiftet
ſei; dieſer, welcher hievon nichts fühlte, glaubte, daß man ſich
einen Scherz mit ihm machen wollte; aber bald ſtellten ſich bei
ihm die Symptome ein. Genug alle Drei ſind gerettet, und
haben nur mehrere Tage die Folgen des Giftes in einer Betäu-
bung der Sinne gefühlt. H., ein Mann, der ſeinen Muth
mehrfach gezeigt, und dafür die Rettungsmedaille erworben hat,
bekennt doch, daß es ein eigenes Gefühl, zu wiſſen, man ſei
vergiftet, aber nicht zu wiſſen, ob Rettung möglich ſei.

Zu Tivernon bei Rithiviers hat ſich dieſer Tage ein
ſchreckliches Unglück zugetragen; 19 Kinder waren nach der
Schule auf einen Teich gegangen um zu glandern das Eis
brach ein, und die unglücklichen Kinder verſanken und kamen
ſäumtlich um.

Seit drei Jahrhunderten kamen die Wallſiſche nicht
mehr in den biecayiſchen Meerbuſen; mit der größten Freude
vernimmt deshalb die ganze Kuſte, daß ſie ſich in dieſem Fruh-
jahre wieder in großer Anzahl dort zeigen.

Vom Thüringer Wald, d. 12. Febr. Seit lan
gen Jahren wiſſen wir uns bei ſo niedrigen Kältegraden nicht ſo
ungeheurer Schneemaſſen zu erinnern als die ſind, welche uns
der gegenwärtige Winter brachte. Wir ſind im vollem Sinne
des Wortes eingeſchneiet. Gewoöhnlich liegt er mannshoch an
vielen Orten aber hat ihn der Wind zu hohen Bergen aufge
thurmt, ſo daß manche Häuſer bis ans Dach im Schnee vergra
ben und von den höchſten Bäumen oft nur die Wipfel zu ſehen
ſind. Am mehrſten hat dadurch das Wild zu leiden, welches
nirgends Nahrung finden kann. Halb verhungert dringen eft
Haſen, Hirſche und Rehe in die Wohnungen der Bauern ein,
wo ſie das ihnen gebotene Futter aus den Händen freffen, als
wenn ſie gezähmt wären. Vieles iſt ſchon durch Hunger umge
kommen und todt auf den Feldern gefunden worden.

Petersburg, d. 10. Febr. Unſer nordiſcher Witte
rungsbeſtand bietet in dieſem Winter eine auffallende bemerkens-
werthe Erſcheinung dar. Schon tief in ſeiner letzten Hälfte be
griffen, haben wir immer noch keine Schneebahn, deren Er-
mangelung auf den innern Verkehr, auf die verzögerte Ankunft
der Lebensmittel, reie auf deren ſichtliche Vertheuerung in hieſiger
Reſidenz, ihren nachtheiligen Einfluß nicht verleugnet. Nach
dem die Kälte einige Wochen hier energiſch angehalten, iſt ſeit
einigen Tagen wieder ſehr milde Temperatur eingetreten.

Die Berliner Allgemeine Kirchenzeitung meldet aus
Rom: Durch die Anweſenheit des jungen Paganini iſt hier
die Verweigerung der kirchlichen Beſtattung feines Vaters wieder
zur Sprache gekommen. Paganini ſtarb bekanntlich zu Nizza;
er war bekannt wegen ſeines unordentlichen Lebenswandels und
ſeiner Jrreligion; von Erfuüllung der öſterlichen Pflicht war keine
Rede, und auf dem Todtenbette wies er die Hülfe der Kirche
zuruck. Dies wurde erwieſen durch eine Unterſuchung, welche
der Biſchof von Nizza auf Antrag der Teſtamentsvollſtrecker vor
nehmen ließ und in Folge deren am 28. Juli 1840 eine förmliche
Sentenz erfolgte, die auch der Metropolitan, der Erzbiſchof
von Genua, am 19. Auguſt 1841 beſtätigte. Zu bemerken iſt,
daß Paganini eingeſchrieben war als Confrère et proteeteur
bei der Confrerie charitahle de Saint Jacques dans la
réunion du Vendredi saint dabei ſtand er in ſolchem Rufe,
daß der Prieſter Garraccio ſich nicht in ſein Haus zu ſeinem
Sohne wagte, weil er furchtete, von dem Vater übel empfangen
zu werden. (Ein Beiſpiel der innern Beſchaffenheit jener italie-
niſchen Brüderſchaften!) Der Leichnam, welcher bis zur Beſtaä
tigung des Urtels noch über der Erde ſtand, iſt nun außerhalb
des Kirchhofs eingeſcharrt und der Name Paganini's aus
dem Parochialregiſter geſtrichen.

(Eingefandt.)
Jm Namen mehrerer Kunſtfreunde wird Hr. Mayrho-

fer freundlichſt erſucht, uns mit den Darſtellungen des See-
ſturms nochmals zu erfreuen, indem bei der großen Anzahl Vor-
ſtellungen, die Hr. Mayrhofer hier mit vielem Beifall gab, der
Seeſturm nur ſelten auf dem Repertoir erſchienen iſt; wie auch
die Vorſtellungen Koblenz, Ehrenbreitenſtein und das ruühmlichſt
bekannte Jeruſalem u. ſ. w., welche vorzuglich ihrer romanti-
ſchen Lage wegen höchſt ſehenswurdig ſind, und fur das Pubii
kum gerade das meiſte Intereſſe erregen müſſen. Deshalb durf-
ten wir billigerweiſe um ſo mehr erwarten, daß Hr. Maprhofer
dieſe Darſtellungen, von denen wir ſo viel Ruhmliches vernom
men haben, nochmals und zwar auf vieles Verlangen, wieder

holen werde. Einer für Alle.
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 16. d. M. endigte der Allweiſe die
Schmerzen unſrer guten Mutter, Auguſte
Schiborr, durch einen ſanften Tod. Jh-
ren Freunden und Bekannten widmen dieſe
Anzeige

Bekanntmachung.
Behufs Vererbpachtung der der Schule

in Lieskau gehörigen, eirea 13 Morgen
enthaltenden Wieſe, der Proddel genannt,
habe ich Termin am

4. Maärz, Nachmittags 2 Uhr,
in der Knaut ſchen Schenke daſelbſt anbe-
raumt, was ich hierdurch bekannt mache.

Halle, den 4. Febr. 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Nachverzeichnete Brieſe ſind an die de-
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe-
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. Hauthal in Ber-
lin. 2) An Hrn. Candidat der Theologie
Braune in Wulfen. 3) An den Koſſa-
then Fiſcher in Niederdobikau. 4) An
den Fabrikarbeiter Krimmp in Golitz.
5) An den Fleiſchergeſellen Keibel in
Roßwein. 6) An den Triſchlergeſellen
Bartholomäus in Koblenz. 7) An
den Schmiedegeſellen Geltner in Eis-
dorf. 8) An Wilhelmine Buſch in
Wettin. 9) An Johanna Flaſch-
mann in Berlin. 10) An Hrn. Raths
Actuar Lange in Zittau.

Halle, den 20. Februar 1842.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Verkauf.
Ein Backhaus nebſt Zubehör und Jn-

ventarium auf dem Lande im Mansfelder
Seekreiſe iſt ſofort zu verkaufen. Nahere
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

der OLG.-Ref. Meyer
in Wettin.

Ein junger Menſch, 16 Jahr alt, in
der größten Landwirthſchaft auferzogen und

Naumann.

bereits ein Jahr darin beſchaftigt, wünſcht
nächſte Oſtern zu ſeiner weitern Ausbildung
auf einem Rittergute gegen billige Verguü
tung placirt zu werden. Nahere Aus-
kunft ertheilt hieruüber die Expedition dieſes
Blattes.

Ein tüchtiges Hausmadchen, zugleich in
der Landwirthſchaft erfahren findet nachſte
Oſtern einen Dienſt auf einer Landpfarre
in der Nahe von Halle. Wo? erfährt
man in der Schimmelpfennigſchen
Buchdruckerei.

Zu verkaufen iſt Umſtande halber
ſehr billig ein noch ſehr gut gehaltenes Piano-
forte von 6 Octaven fur 30 Thlr. Zu er-
fragen in Zorbig beim Bierbrauer Herrn

Nach Einweihung der Orgel zu Oſtrau,
den 26, 7. Februar, habe ich desund 27.
Avends Tanzmuſik veranſtaltet, wozu erge-
benſt einladet

der Gaſtgeber
Franz Stanſch.

Funfzig Tauſend feſtgeformte Kohlenſtei-
ne, welche gut brennen, ſind fur den Som-
merpreis abzulaſſen, und können auf Ver-
langen unentgeltlich ins Haus geſchafft wer-
den, bei Müller, kleine Brauhausgaſſe.

Ein Kutſcher mit guten Atteſten, der
die Bedienung der Herrſchaft mit uberneh-
men muß eine Wittwe von gutem Stan-
de, welche das Hausweſen verſtehen, die
Erziehung der Kinder aber auch ganzlich
uübernehmen muß, finden gute Anſtellung.
Zu erfragen bei Emilie Kupfer im Vor-
werk zu Merſeburg.

Ein ſtarkes Rind, zum Zuge paſſend,
iſt käuflich abzulaſſen auf der Pfarre in
Oppin

Das große Sommerlogis im
Schmidtſchen Garten vor dem Ran-
niſchen Thore iſt zu vermiethen.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern
G. Krauſe, Halle, Schmeerſtraße.

Jn der
Strohhutfabrik von Meyer Michaelis in

werden vom erſten März ab Strohhüte aller Arten gewaſchen, gebleicht, und nach
den neueſten Fagons umgenaht aufs pünktlichſte und billigſte beſorgt.

Halle,

1000 Thlr. Preuß. Cour. zu 4 Prozent
auf landliche Grundſtücke zur erſten Hypo
thek, liegen ſogleich zum Ausleihen bereit.
Das Nähere in No. 1243. Neumarkt.

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Bkandero-

da gehörigen Hoölzern ſollen
den Erſten Maärz 1842,

von Vormittags 8 Uhr an,
mehrere Hundert Stück Eichen und Birken,
welche ſich größtentheils zum Nutzholz eig-
nen, auf dem Stamme gegen gleich baare
Bezahlung, unter den, im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden.
Branderod a bei Freiburg an der Unſtrur,

den 12. Februar 1842.
Zettel.

Schrift für Nichtärzte.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Rath und Hulfe fur
Bruchpatienten

jedes Alters und Geſchlechts. Oder Allge
mein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in

den Stand geſetzt werden, nicht nur dieſe
Gebrechen richtig zu erkennen und durch eine
paſſende Behandlung unſchädlich zu machen,
ſondern auch ſelbſt radikal zu heilen, und
bei ſtattfindender Einklemmung durch eigene
Hülfe den Bruch bald zuruckzubringen und
ſich ſo vor den lebensgefaährlichen Folgen
derſelben zu bewahren. Nach eigenen Er-
fahrungen und mit Benutzung der beſten
neueſten Schriften uber dieſen Gegenſtand
abgefaßt von einem praktiſchen Arzte.
Zweite, verbeſſerte Auflage. 8. geh.

15 Sgr.

Haus verkauf.
Veranderungshalber bin ich geſonnen,

mein an der Halleſchen Straße sub No.
65. belegenes Wohnhaus, welches enthalt
3 Stuben, 3 Kammern, zwei Kuüchen, Kel
t Hofraum und Stalle nebſt einem Garten,
au

den 12. März c., 10 Uhr Vorm.,
aus freier Hand zu verkaufen, und lade
Kaufluſtige zu dem angeſetzten Termine,
welcher im Gaſthofe zum Schützen-
haus hier ſtattfindet, ganz ergebenſt ein.

Löbejun, den 20. Februar 1842.
Wilhelm Bieler.

Heute Pfannkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Maille.

Beilage
LADA
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Türkei.
Der Morning Herald berichtet unterm 17. Jan. aus Kon

ſtantinopel: Der franzöſiſche Botſchafter, Hr. de Bour-
queney, hat eine Note an die Pforte gerichtet, worin er auf
Grund der von Frankreich in Anſpruch genommenen Schutzherr-
lichkeit uber die Katholiken in Syrien 2c. Beguünſtigungen fur
die Maroniten verlangte, von jeder feindlichen Maaßregel gegen
Griech nland abrieth und eine Expedition gegen Tunis fur eine
Feindſeligkeit gegen Frankreich erklärte. Die turkiſche Regie-
rung beantwortete dieſe Note mit der Erklärung, daß ſie dieſelbe
als nicht empfangen betrachten werde, da ihr Jnhalt von der
Art ſei, daß ſie ihn in keiner Weiſe beruckſichtigen könne. Da
der franzöſiſche Botſchafter dennoch auf eine nähere Beantwor-
tung drang, erhielt er eine Mittheilung vom Reis. Efendi, worin
ihm geſagt wurde, die Pforte werde die Maroniten ſtets mit
Milde behandeln, in den Verhaltniſſen zu Griechenland die
Mäßigung nie aus den Augen ſetzen und einſtweilen keine Expe
dition gegen Tunis unternehmen.

Konſtantinopel, d. 26. Jan. Wahrend fremde Jn-
triguen den Sturz des Großveziers vorbereiten, hat dieſer aus-
gezeichnete Staatsmann ein Auskunftsmittel gefunden, was wohl
im Stande ſein könnte, die Ruhe in Syrien herzuſtellen. Er
ließ nämlich den jetzigen Fürſten des Libanon, Emir-Beſchir-
el-Kaſſim, nach Konſtantinopel kommen, und erklärte ihn
bei ſeiner Ankunft hierſelbſt als abgeſetzt. Nun wird weder der
jetzige noch der alte Emir Beſchir nach Syrien zurückkehren,
ſondern die Pforte hat einen türkiſchen Adminiſtrator in der Per
ſon Omar-Paſcha's im Libanon ernannt, um an ihrer Stelle
das Regiment zu übernehmen. Dieſem werden aber, um die
Einigkeit zwiſchen Druſen und Maroniten herzuſtellen und zu
erhalten, von jedem dieſer Gedirgsvoölker vier freigewählte Häupt-
linge als Deputirte oder Beigeordnete zugeſellt.

Konſtantinopel, d. 27. Jan. Sir Stratford Can-
ning iſt am 27. d. M. hier angekommen, hat aber, da der
engliſche Geſandtſchaftspalaſt noch nicht ganz in Ordnung zu ſei-
ner Aufnahme war, den Dämpfer „Cyclopi“ erſt am 24. verlaſ-
ſen. Die meiſten der fremden Repräſentanten beſuchten ihn auf
dem Schiffe und ſtatteten ihm ihre Sluckwunſche zu ſeiner glück
lichen Ankunft ab. Die Pforte ordnete den Terdſchiumen Ef-
fendi ab, um ihn in ihrem Namen zu bekomplimentiren, und
Sarim Effendi, der Miniſter des Auswartigen, beauftragte ei-
nen in ſeinem Departement angeſtellten und in ſeinem vollen
Vertrauen ſtehenden engliſchen Herrn, den Geſandten noch pri-
vatim von ihm zu beglückwünſchen. Spaterhin erwiederte Sir
Stratford die Hoöflichkeitsaufmerkſamkeit durch einen Sarim
Effendi in deſſen Privatwohnung gemachten Beſuch. Am 24.
gaben die achtbarſten Mitglieder der hieſigen britiſchen Gemeinde,
dem Geſandten von Topkhane nach dem neuen Palaſt in Pera
das Ehrengeleite. Die türkiſche Regierung,
volle Rückſicht fur ihn zu zeigen, befahl Mehemed Ali Pa-
ſcha, dem Gouverneur von Topkhane, ihn zu empfangen und
mit Ehren zu geleiten, wobei ſie ihm fur ihn ſelbſt und ſein Ge-
folge Staatspferde anbot. Sir Stratford hatte geſtern ſeine
Audienz beim Großweſir, und ſo ein großes Prachtgefolge, wie

das ſeinige, ward noch nie in Pera erlebt. Ein königl. großbrit.
Oberſt ritt dem Cortege voraus, und der Geſandte und der Bot-
ſchaftsrath Hr. Bankhead folgten in des Großweſirs Staats-
kutſche dem Geſandtſchaftsperſonale, und Offiziere der zwei bri
tiſchen Fregatten ritten-mit in voller Uniform.

Beyrut, d. 26. Jan. Der Biſchof von Jeruſalem, Dr.
Alexander, iſt in Begleitung des britiſchen Generalkonſuls,
Oberſten Roſe, nach Jaffa weiter gereiſt.

um ihm achtungs-

Fonds und Geld-Cours.

Berlin Pr. Cour. Pr. Cour.d. 21. Febr. 1842.00 Brief. Exld. S Brief. Geld.,
St.Schuldſch. 4 105 104 Actien.
Pr. Engl. Obl. 30.4 103 102* Srl.Potsd. Eiſenb. 5 1242,
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44 104 1035
Seehandlung. 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 111 110

Kurm. Schuldv. 3 1022 102 do. do. Prior. Act. 1102
Brl. Stadt-Obl. 4 (104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 1106
Elbinger do. 35 do. do. Prior. Act.4 11102Danz. do. in Th. 48 Düf. Elb. Eiſenb. 5 87
Weſtp. Pfandbr. 3 102 [102 do. do. Prior. Act. s 110
Sroßh. Poſ. do. 4 1105 Rhein. Eiſenb. 5 98 97
Dſtpr- Pfandbr. 33 102 Gold al marco
Pomm. do. 3 o 102 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 34103 1027 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 1101 jen à 5 Th. 82 sl Disconto

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Magdeburg, den 21. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 63 thl. Gerſte 20 23 thl.Roggen 83 35 Hafer 14 143 e
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.
Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Freih. v. Reihenberg a. Schön

berg. Hr. Rittergutsbef. Freih. v. Ferber a. Ebersberg. Hr. Ober
einfahrer Thies a. Eſfen. Hr. Oberförſter Langenfeld a. Marienburg.
Hr. Rentier Raſch a. Berlin. Hr. Kaufm. Kreſſe a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Naumann a. Amſterdam. Die Hrrn. Kaufl. Bodungen u.
Vollbeding a. Leipzig. Hr. Cand. phil. Grotmann a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Oberſt Freiherr v. Eberſtein a. Naumburg. Hr.
Oberſtlieut. v. Wolfersdorf a. Borna. Hr. Rittergutsdeſ. Küſtner
a. Pöſchwitz. Hr. Oekon.-Jnſp. Hanſen a. Zchepplin. Hr. Oekon.
Schönemann a. Dahlen. Hr. OAmtm. Helling a. Köſtritz. Hr. Kfm.
Bade a. Bremen. Hr. Kaufm. Burchardt a. Amſterdam. Hr. Kfm.
Rühlemann a. Weidenhauſen.

GSoldnen Ring: Hr. Conſiſt.-Rath Dr. Haagſenritter a. Merſeburg.
Hr. Prediger Gröben a Breiden. Hr. Prediger Schüler a. Näthern.
ſagt Want Meuſchau a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Helm

ädt.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Hennig a Bennshauſen. Hr. Kaufm.

Reiche a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Franke a. Mannheim. Hr. Kfm.
Wolf a. Halberſtadt. Hr. Amtm. Bauermeiſter a. Oſterweddingen,
Hr. Partit. Seligmüller a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Lüttmann u. Schuſter a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. v. Schmidt a. Schiedungen. Hr. Lieut. Lüttich a. Er
furt. Hr. Buchhèl. Reichardt a. Cisleben. Hr. Kaufm. Richter
a, Frankfurt. Hr. Kaufm. Mündel a. Kaſſel. Hr. Fabr, Habedant
a. Hildesheim
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Anſpänner Dann roth in Groß-
örner iſt geſonnen, auf den ſogenannten
kleinen Halten hinter dem Dorfe eine Wind-
muhle anzulegen.

Alle diejenigen, welche dadurch eine Ge
fahrdung ihrer Rechte furchten, und geſetz
lich begruündete Einſpruche dagegen machen
zu können glauben, werden in Gemaßheit
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hier-
durch aufgefordert, ſolche bei mir binnen
dato und 8 Wochen pracluſiviſcher Friſt an
zuzeigen, widrigenfalls dem Unternehmer,
nach vorgängiger Ermittelung der Bedurf-
nißfrage, die erbetene Bewilligung nach
Befinden ertheilt werden wird.

Hettſtädt, den 3. Februar 1842.
Fur das LandrathsAmt:

der Kreis Deputirte
Freih. von Frieſen.

Brauerei- Verpachtung.
Die der hieſigen Brau Kommune zuſte

hende Braunutzung ſoll unter annehmlichen
Bedingungen auf 3 Jahre an den Meiſt-
bietenden, mit Vorbehalt der Auswahl un
ter den Licitanten, kunftigen

21. März 1842, Vormittags 9 Uhr,
an Magjiſtratsſtelle öffentlich verpachtet wer
den und kann die Uebergabe der Brauerei
nach erfolgter Auswahl 8 Tage nach dem
ertheilten Zuſchlage geſchehen.

Die Pachtbedingungen werden im Lici-
tations- Termine bekannt gemacht, koönnen
aber auch ſchon 8 Tage zuvor in der Ma-
giſtrats- Expedition hier eingeſehen werden.

Pretzſch an der Elbe, Kreis Wittenberg,
am 19. Februar 1842.

Der Magiſtrat.

Diejenigen Hausbeſitzer welche an dem
auf dem großen Schlamm befindlichen Keller-
Waſſer Stollen ein Anrecht zu beſitzen glau-
ben, oder ſich ein ſolches erwerben wollen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bei dem
Unterzeichneten baldigſt zu melden.

Der Banquier Lehmann.

Strohhute zum Waſchen, Bleichen und
Veraändern werden ſchön und punktlich be

ſorgt von J. Marcuſi.
Junge Madchen, welche das Putzma-

chen unentgeltlich erlernen wollen, werden
angenommen bei J. Marcuſi, Marker-
ſtraße No. 459.

6

W Eine ländliche Pachtung von
3000 Thlr. mit Vorſtand, wo möglich
in der Nähe von Halle, wird geſucht.Naheres ſagt u

Ernsthal in Halle a. d. S.

50 Centner gutes Heu iſt billig zu ver
kaufen bei

Holzhauſen in Gutenberg.

50 60 Schock Winter und Sommer-
ſtroh ſind noch abzulaſſen, erſteres zu 18/,
bis 2 Thlr., letzteres zu 13 Thlr. pro

Schock.

Lettin, den 22. Februar 1842.

Mildner.
n h

Théatre pittoresque.

Heute den 23. große außerordentliche
Vorſtellungen von 5 ſehr intereſſanten Geo-

ramen, neuen hydrauliſchen Experimenten,
und ſcherzhaft komiſchen Metamorphoſen.
Anfang 7 Uhr.

F. Mayrhofer aus Wien.

Feine HavannaCigarren, 100
Stuck 20 Sgr. und 1 Thlr. em

zeln ſehr billig J. Cohn.
Einen leichten und guten Rauchtaback,

10 W und 15 t 1 Thlr., empfiehlt

J. Cohn.

Ein Burſche vom Lande, von rechtlichen
Eltern, welcher geſund und kräftig iſt, fin
det als Gartenburſche zu Oſtern ein Unter
kommen in Halle, Steinweg No. 1706.

T Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich wieder mit einem Transport ganz
ſein und friſch geriſſener bohmiſcher Bettfe-
dern und extra feinen Daunen angekommen
bin und wegen großer Auswahl und den
billigen Preiſen, die ich jetzt geſtellt habe,
gewiß auf guütigen Zuſpruch rechnen kann.
Mein Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler vor dem Steinthore.

m

Joſeph Pöſchl.

Zum Letztenmale.

pfing neue Sendung und empfiehlt auch ein

die

Ein ehrliches, arbeitſames Dienſtmäd
chen findet zum 1. April einen Dienſt

Hospitalplatz No. 1985.

Wagenverkauf.
Eine zweiſpannige, ganz bedeckte, in vier

Federn hangende Chaiſe iſt billig zu verkau
fen in Halle auf dem Strohhof No. 2047.

m

Feinſte Filzhuüte fur Herren nach der
neueſten Pariſer Façon empfiehlt

C. Beyer,
große Ulrichſtraße No. 74.

Veredelte Talglichte, welche alle
neuern Kunſtanpreiſungen durch weißes, gu
tes helles Brennen und deren Billigkeit
ubertreffen.

Ein Seifenlager in weißer berliner Ober
ſchaale, weiß, roth und dunkelgeflammter
und ſchwarzer Riegelſeife, empfiehlt bei an
gehendem Mehrbedarf zum Selbſtverbrauch
und Wiederverkauf in reeller Waare und
ſoliden Preiſen

die Lichter und Seifenfabrik von
F. E. Scharre in Halle.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Die Somnambuüle
Mademoiſelle Pigeaire in Frankreich
oder merkwuürdige Erſcheinungen im Gebiete
des Somnambulismus und thieriſchen Mag-
netismus. Eine intereſſante Schrift fur
Jedermann. Aus dem Franzoſiſchen von
Dr. Al. Donné6. Mit einer Abbildung.

8. geh. Preis 10 Sgr.
e

Dank!
Herzlichen Dank ſage ich dem Herrn

Oberförſter Kirſchner in Schkeuditz für
öffentliche Todesanzeige meines am

9. Febr. a. c. verſtorbenen Mannes und die
ruühmliche Anerkenntniß ſeiner Verdienſte.

Auch den drei Herren Predigern, welche
ihn am 12. ejusd. zu ſeiner Ruhe begleite
ten, mich mit Wort und That zu troſten
ſuchten, und ſämmtlichen Begleitern aus

hieſiger Kommune bringe ich hiermit fur
ihre Theilnahme meinen warmſten Dank.

Burgliebenau, den 19, Febr. 1842.
Johanne Eliſabeth

verwittwete Heegereiter Menzek
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